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listischen Gesellschaft, VO  } der Jugendweihe, VO rTIe- Schon VOrLr Zzwel Jahren hatte der Görhitzer Weihbischof
densdienst, VO der Unmöglichkeit einer Mitgliedschaft 1n uhn festgestellt, daß „diıe Sorge u die rage der
der SED usf Diese un viele andere Punkte hatten nach (Grenzen und Möglichkeiten des christlichen Engagements
Veröffentlichung des Papıers auch 1M Westen eine ebhafte ın der soztialıstischen Gesellschafl“ den Mittelpunkt Zahl-
Reaktion ausgelöst. Auf dem Kongrefß selbst räumte man reicher Wünsche un!: Anregungen bildet un: daß „sehr
immerhiın ein, daß der Rücklauf der Fragen un: Vor- viele“ eın „klärendes Wort“ der Kırche ZUr Jugendweihe
schläge Aaus den Gemeinden „weıthın eine Bestätigung der („Tag des Herrn“, 13 11 7/1) Wırd 1U  - ıne
Siıtuationsschilderung ergeben“ habe Vorsichtig wurde Synode geben, VO  3 deren Tagesordnung bedrängende
formuliert, „Adus der Einsicht, da{fß der Christ 1n der Welt Anlıegen auSsSgeSpart werden? Kann Kirche überhaupt auf
leben mußß, aber nıcht VO  3 dieser Welrt S  1st  9 hätten sıch eiıne Abklärung ihres Verhältnisses ZUur Politik,

der polıtischen un: soz1alen Wiırklichkeit, 1n der S1e lebt,„Überlegungen dem VO  $ dem Vorpapıier geforderten
‚realıstıschen Denken‘ der Kirche“ ergeben, „den schwier1g das den konkreten Verhältnissen 1St,

verzichten? Die kommenden Monate werden über dieGläubigen tür ıhre Sıtuation die notwendigen relıg1ösen
Hılten eröftnen“. Lösung dieser rage Aufschluß geben.
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Der Entwurt einer unveröftentlichten Enzyklika e  ber Rassıs- einen charten Angriff auf jene totalıtären Regierungen dar,
INUus un!: Antisemitismus Pıus XI wurde 1mM Jesuiten- welche eıne NEUC autf der Natıon, der Rasse und dem  Prole-
semınar VO  3 Woodstock 1mM US-Bundesstaat New ork aut- tarlıat gegründete Einheit der Völker schaften wollten Dıie
gefunden. Dies berichtete die amerikanıs  e katholische Wochen- Einleitung spielt oftensichtlich aut Italıen, Deutschland und die
zeıtung „National Catholic Reporter” (15 72) Danach hat SowjJetunıion Der Nationalsozialismus wurde 1n ihr als
Pıus AT den amerikanıschen Jesuiten John La Farge, damals „Perversion des eistes“ bezeichnet. Dıie Passagen ber Rassıs-
Schriftleiter der Jesuitenzeitschrift „Ameriıca“ 1mM Junı 1938 mıt 11055 und Antısemitismus stammtenk hauptsächlich Aaus der Feder
der Abfassung eınes Entwurtes beauftragt. Der Papst habe sıch VO: La Farge. Dıie Unterlagen diesen Intormationen ent-

SpONLAaN für La Farge als Autor entschieden, als dieser ıhm deckte der amerikanische Ex- Jesuit Thomas Breslin, der ber
während eıner Privataudienz eıne eindrucksvolle Analyse des eın Jahr lang in der Loyola University des Ordens Material für
Rassenproblems in den USA, VOT em des Negerproblems, eine Biographie ber La Farge für einen anderen Ordensbruder
geboten hatte. LE Farge SETZiE sıch annn auf nraten des sammelte, die jedoch nıe ers  1enen ISt.
damalıgen Ordensgenerals, des polnischen Adeligen W/adımir
Ledochowski, MIit dem deutschen Jesuiten und Sozjalwissen-
chaftler G ustav Gundlach in Verbindung. Mıt ihm FEıne Erklärung der Deutschen Bischotskonferenz ZU Reli-
wurde der Entwurftf 1m Sommer 1938 1n Parıs 1m Laufe VO gjonsunterricht wurde VOÖO: dieser anläßlich ıhrer Sonder-
We1l Monaten ausgearbeıitet. Er erug den Tıtel „Humanı gene- sıtzung ZUr Vorbereitung der Synodentagung 1m Januar
r'1S unıtas“. Im September des gleichen Jahres bergab ıhn La November 1972 1ın Königstein/Taunus verabschiedet. In
Farge seınem Ordensgeneral. Aus den aufgefundenen Unter- der Erklärung, die rühere Verlautbarungen der Bischots-
lagen zD Briefwechsel Gundlach-La Farge) gehe hervor, da{fß konterenz vgl H April 1971, 192) zusammentassen und als
Gundlach den starken Verdacht hegte, der Entwurf se1 nıe ın Rıchtschnur tür die Arbeit der zuständigen kirchlichen Kom-
die Hände Pıus' D gelangt, da Ledochowski; ıhn nıcht den mM1sSs1O0N für die Ausarbeitung VO  - Lernzielen (curriculum-Kom-
Papst weıtergegeben habe Dessen ausgepragter Antikommunis- m1ss10n) dienen soll, geht 65 den Bischöten ıne möglıchst
INUS habe ıhn gegenüber den Gefahren des Nationalsozialismus klare un eindeutige Umschreibung dessen, W as seıtens der
blind gemacht und se1ine Beurteilung der politischen Weltlage Kirche VO' Religionsunterricht wıird und w as
habe dıe Weıtergabe des Brietes verhindert. Auf spatere An- eisten kann: Er mache, heißt 65 1n der Erklärung, „den
fragen La Farges nach dem Schicksal des Entwurfs habe der Schülern eutlich, da{fß INan die Welt 1mM Glauben sehe und VO
Ässıistent des Generals für die USA geEANLWOTFTEL, dieser habe daher seine Verantwortung 1n ihr begründen kann  “ Dem gläu-

die „daran interessierte Person weitergereicht“. Nach An- bigen Schüler helfe der Religionsunterricht, „sıch bewußter für
gaben des amerikanıis  en Jesuiten und Zeitgeschichtlers Robert diesen Glauben entscheiden und damıt auch der Getahr reli-
Graham, der die vatikanische Politik während des weıten g1Öser Unreite un Gleichgültigkeit entgehen“. Dem Suchen-
Weltkrieges untersucht hat, habe INan 1mM Nachlafß Pıus C Je- den und 1mM Glauben angefochtenen Schüler biete die Mög-
doch eın Exemplar des Entwurtes gefunden. Eıindeutige Klar- ichkeit, 1€ Antworten der Kirche auf se1ne Fragen kennen-
eıit kann wohl NUur wWenn überhaupt VO  »3 eiıner ejıgenen zulernen und sıch miı1ıt ıhnen auseinanderzusetzen“. Die iınhalt-
Untersuchung werden. Inhalrtlich stellt der Entwurf ıche Zielrichtung wırd in der Erklärung der Biıschöte 1n vier
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Punkten ums  rieben: Der Religionsunterricht „weckt und sterı.m Der Bundeskanzler WIr gebeten, „8ieses
reflektiert die Frage nach Gott, nach der Deutung der Welt, Votum be1 der Gestaltung der künftigen Politik der Bundes-
nach dem inn und Wert des Lebens und nach den Neormen republik Deutschland berücksichtigen“.
tür das Handeln des Menschen“. Er „ermöglıcht ıne Ant-
WOTrTt AuUS der Offenbarung und AUuUsS dem Glauben der Kirche“

Er „befähigt persönlıcher Entscheidung und Auseinander- FEın Konflikt zwischen sechs Priestern un ihrem Bischof machte
SCETZUNG mıiıt den Konftessionen und Religionen, miıt Weltan- nde November ın Frankreich Schlagzeilen (vgl La Cro1x, Z  9
schauungen und Ideologien und Öördert Verständnis und Tole- 11 und Le Monde, 11 72) Dıiıe Betroftenen der
LAanz gegenüber Entscheidungen anderer“. Er „moOtivıert Erzbischot VO  3 Toulouse, Loutis Jean Guyot, und die Priester-
religiösem Leben und verantwortlichem Handeln 1n Kirche SIUDDC der Ptarreı Croijx-de-Pierre. Der Konflikt brach AUS,
und Gesellschaft“. Dıie Erklärung beschränkt sıch auf die weıl der Chef VO Dienst dieser Priesterequipe, Bernard Fo-
Nennung dieser Zielsetzungen, auf die besondere schulische restier (29 Jahre), mıiıt der Sozijalarbeiterin der Pfarrei (24
Problematik und die personell-didaktischen Aspekte (vgl Jahre) zusammenlebte und Forestier sıch weder standesamtlıch
Interview mit Prot. (GJünter Stachel 1M Dezember-Heft, 589) verheıiraten noch seine Laisıerung 1n Rom nachsuchen wollte.
WIr nıcht eingegangen. Das Konzept eınes ylaubens- und —- Er wolle, erklärte C weıter Priester leiben und als solcher
gleich problemorientierten Unterrichts WIr durch die Erklärung wirken. Fur den Erzbischof wWar diese Sıtuation unannehmbar.
bestätigt. Dıie VO  3 ıhm ausgesprochene Entbindung Forestiers VO  — seiınen

Amtsfunktionen beantwortete die Gruppe, iındem s1e bis auf
einen — den Erzbischof ebenfalls Entlassung A US iıhren Funk-

FEın gemeinsamer Appell der Kirchen n Bundestag un Bun- tiıonen bat und praktisch die Arbeit einstellte. Lediglich eın Mıt-
glied der Gruppe;, eın Jesuit, unterzeichnete das Schreibendesregierung ZUur Intensivierung der Entwicklungspolitik

wurde Dezember 1n Bonn veröftentlicht. In dem Bun- Guyot ıcht. Verschiedene Vermittlungsversuche in Gesprächen
und Briefen führten keiner Eınigung. In einem Kommun-ıi-deskanzler Wıilly Brandt adressierten Schreiben nehmen die

Evangelische Arbeitsgemeinschaft Kirchlicher Entwicklungs- que W 1e€es die Gruppe den Vorwurf, Forestier und s1e selbst hät-
ten sıch ZUuU Apostel VO:  3 „freien Verbindungen“ gemacht, ent-dienst AGKED) und der Katholische Arbeitskreis Entwicklung schieden zurück. Schuld einer solchen Sıtuation se1en dieund Frieden (KAEF) Stellung sieben Schwerpunkten der
kirchlichen Gesetze, dıe den Priester, der keine Berufung ZU[LrEntwicklungspolitik 1n Form VO Forderungen bzw. An-

Der VvVon Bischoft Hermann Kunst für die EVall- Ehelosigkeıt habe, zwıngen, „seine Liebe hne Anerkennung
gelische und Bischotf Heinrich Tenhumberg tür die katholische leben“ und auf seiıne Laisıerung oftmals mehrere Monate lang

warien. Das echt aut Ehe se1 eın Grundrecht des Menschen,Seıite unterzeichnete Brief verweılst aut die entwicklungspoli-
tische Konzeption der Bundesrepublik Deutschland VO 11 auch des Priesters. Eıne Institution, und se1 ec$ die Kirche, welche

dieses echt durch die Zölibatspflicht beschneide, MUSse sıch den171 die „1N der Legislaturperiode 1n stärkerem aße
verwirklicht werden“ müusse. Dıiıe 1 einzelnen vorgetragenen Vorwurt der Unterdrückung gefallen lassen und verliere das

Recht, 1n Sachen Gerechtigkeit und Freiheıit der GesellschaftWünsche beginnen MI1t der Bıtte den Eıiınsatz verstärkter
Forschungskapazıtäten für die Entwicklung konkreter Pro- Lehren erteıilen. Ihre Solidarıisierung mi1t ıhrem Priesterkol-

legen bezeiıchneten S1€e als „Kriegsdienstverweigerung AUS Ge-
STAaMMIMME Ur Förderung der notwendigen AÄnpassung der and-
wirtschaft und Umstrukturierung der Wirtschaft“ 1m Rahmen wissensgründen“. Der Bischot 1e1 ebenfalls die Gemeinde-

mitglieder nach dem Gottesdienst einen Text verteilen, 1n dereıner 1n die Gesamtpolitik integrierten Entwicklungspolitik.
die Unannehmbarkeit der Situation Forestiers klarstellte. DenAußerdem sollten zusätzlıche Ma{fßnahmen ZUr weıteren Of-

Nung der Märkte für Produkte Aaus den Entwicklungsländern Vorwurt der Ungerechtigkeıit und Unterdrückung w1es seiner-
se1ts zurück un bekräftigte die offizielle Posıtion der Kırche 1nergriffen werden, durch den Abschluß VO  $ Rohstoffabkom-

iInen. Im Bereich der Europäischen Gemeinschaften sollte die der Frage des Priesterzölıibats. Zugleich erklärte sich jederzeıt
gesprächsbereit und often fur eine annehmbare Lösung. ErBundesrepublik, aufbauend auf iıhrem entwicklungspolitischen

Konzept, auf eine entsprechende Inıtiatıve dieser Gemeiın- warntie VOT eıner Verurteilung dieser Priester und plädierte für
Geduld und ohlwollen Die Gemeinde celbst War 1n iıhrer Eın-schaften drängen. Zudem müßten die öffentlichen Leistungen

ZUr Entwicklungshilfe erheblich verstärkt werden. Dıe Berück- stellung gespalten. Arbeiter plädierten zahlreıicher tür die Prie-
ster als Angehörige der Bildungsschichten. Nur ıne Priester-sicht1gung entsprechender Steigerungsraten 1n den mittel- und

langfristigen Finanzplanungen und die Bereitstellung der ZruppC der Umgebung erklärte sıch solidarisch. Toulouse SC-

Haushaltsmittel ollten Entwicklungshilfe unabhängıg VO  3 h  Orte  J 1n den etzten Jahren den Dıözesen Mi1t der niedrig-
Konjunkturschwankungen machen. rıvate Kapitalinvesti- sten Abgangsquote VO  } Priestern.
tionen 1n Entwicklungsländern csollen nach Auffassung der be1-
den kirchlichen Arbeitsgemeinschaften „MUur dann durch Steuer-
erleichterungen der Bundesbürgschaften“ gefördert werden, Auf der Vollversammlung der Heiligen Synode der Hierarchie

der orthodoxen Kirche Griechenlands VO 15 bıs No-„WENN S1e VOTr allem den Interessen der Entwicklungsländer
entsprechen“. Im Schulunterricht wünschen die utoren Ver- vember 1972 traten dıe schon se1it längerem bekannten Span-
stärkte Bemühungen „eine realistische Darstellung der Drit- NUunNnsScCH den Metropoliten ften ZuUlage (vgl U, A La
ten Welt, der Unterentwicklung und ıhrer Ursachen sSOW1e der Cro1x, 1 i 72 Diese Spannungen bestehen 7zwischen

dem Erzbischof VO Athen und Prımas VÖO: Griechenland, Hıer-politischen Konsequenzen und Hilfsmöglichkeiten iıhrer
Überwindung“. Schließlich wiıird Z Durchführung einer wırk- ONYMUS, und ihm nahestehenden Metropoliten) und verschie-

Entwicklungspolitik die Zusammenfassung sämtlıcher denen Gruppen VO  $ Bischöfen. S1e sınd zZzu Teil persönlicher
Zuständigkeiten der Entwicklungspolitik und der Entwicklungs- Natur, ZU Teil eruhen s1e auf sachlichen Meinungsverschie-
hilfe, Iso auch der Kapitalhilfe, 1n einem Entwicklungsmini- denheiten 1n wiıchtigen Fragen der orthodoxen Kirche Griechen-
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lands Konfliktpunkte S1IN: 1M wesentlichen die Frage des Ver- der Generalversammlung 1n Medellin (1968) tormulierten
hältniısses der griechischen Kırche den anderen nıchtortho- Richtlinien tür 1ne nachkonziliare Neuorientierung der latein-
doxen Kirchen, VOr allem ZUr römisch-katholischen, ber auch amerıiıkanıschen Kirche se1n sollten, sınd zZUuU gegenwärtigen

den protestantischen Kirchen, SOW1e das Verhältnis ZUuUr e1ge- Zeitpunkt nıcht bekannt, da das nde der Versammlung miıt
nen Regierung. Eıne integralistische Minderheit der Metropoli- der Ausrufung des Ausnahmezustandes 1n Bolivien 11-

ten sieht 1n der ökumeniıischen Annäherung der griechischen Kır- gefallen Wal. Bekannt wurden jedoch Einzelheiten ber
che Rom und Genf, dıe VOTr allem VO]  } vielen Laıen diıe wichtigsten administrativen Veränderungen innerhalb des
der Lehrerschaft und den Publizisten begrüßt wird, einen Der brasılianısche Erzbischot Dom Avelar Brandao
Verrat der Tradıtion. Hıeronymos selbst sucht hier ıne MItt- Vilela VO:  3 Teresina, der se1ıt 1968 als Präsident der Spitze
lere Linıe einzuhalten. Er 1St Okumeniker mehr AUuS dem Zwang des gestanden hatte, wurde durch den bisherigen Ge-

neralsekretär des M, Bischoft Eduardo Pıronıo VO]  3 Marder Verhältnisse heraus als Aus nützlicher Neigung, stellt An-
to1ne Wenger fest (vgl La Cro1X, 72) Dıie gleiche Gruppe del Plata (Argentinien), abgelöst. Zu Vizepräsiıdenten
steht auch eıner stärkeren Anpassung der Kirche die heu- wurden die Bischöfe Alo:ısıo Lorscheider VOo  3 Santo Angelo (Bra-
tigen Zeitverhältnisse VOoOr allem auf soz1alem und lıturgischem silıen) und Lu1s Manresa VO  ] Quezaltenango (Guatemala)
Gebiet 1ablehnen gegenüber. Dıiıe stärkste Spannung den ewählt Neuer Generalsekretär dagegen wurde eın junger ko-
Bischöfen besteht 1n der Frage nach der Beziehung der Kırche lumbianischer Pastoralsoziologe, Weihbischof Alfonso Löpez
ZuU Staat. Ministerpräsıdent Papadopoulos, der MIit anderen (Bogota) (NG, 11 Eıne der wesentlichen Veränderun-
Regierungsmitgliedern der Eröffnung teilnahm, betonte 1n SCH esteht 1n der verstärkten Autoritätsstellung und Entschei-
seiner Ansprache die N jahrhundertealten Bande zwıschen dungsbefugnis des CELAM-Präsidenten bei gleichzeitiger Ver-
Kırche und griechischer Natıon und erwähnte die VO]  3 der ılı- kürzung der Amtszeıt VO  - dre1 auf we1l Jahre SOW1€e 1n der Zu-
tärregıerung der Kirche gewährte Budgethilfe und die durch dıe sammenlegung einzelner Institute und Kommissionen. Hınzu
CUu«Cc Verfassung VO Februar 1969 ermöglıchte Selbstverwal- kommt der Entschluß ZUur Selbstfinanzierung des durch
Lung der Kiırche (vgl Ma1ı 1969, 220—222). Gerade diese die nationalen Bischofskonterenzen Lateinamerikas und der
Verfassung habe, halten die Gegner dem Prımas9 Plan, das gegenwärtige Budget VO  »3 700 01010 Dollar bıs Zu Jahr
die Kirche dem Staat dienstbar gemacht, und WAar in we1l 1976 auf 500 O0Ö Dollar reduzıeren.
Punkten: die Ernennung vVon Metropoliten wurde VO  3 der Bisher wurdén die Projekte und Einzelorganisationen des
Zustimmung der Regierung abhängıg gemacht und die Kır- nahezu ausschliefßlich durch den Vatikan, die bischöf-
chengerichte selen den nach dem msturz erlassenen staatlıchen ıche Aktion und die Catholic Conterence der
Gesetzen angeglichen worden. Zur Auseinandersetzung kam USA « Eıne heftige Diskussion löste der Auftrag der
arüber hinaus ın ZUuU Teil tumulthatten Sıtzungen be1 der CELAM-Führung AUus, eine Geschichte der Kirche 1n Lateın-
Aufstellung der Kandidatenliste für die Neuwahl des Ständigen amerika klarer Beachtung des sozialgeschichtlichen Hınter-
Heiligen Synods. Durch Bevorzugung ıhm genehmer Kandida- grundes Sı  reiben. So verweıigerte die kirchengeschichtliche
ten hatte Hıeronymos den TOtest mehrerer Metropolıiten her- Kommissıon Kolumbiens mMI1t dem Vorwurt inker, MArX1smus-
vorgerufen. Seine Gegner SsSetzten jedoch eınen Beschluß der anfälliger Tendenzen dıe Mitarbeit. Dıie pastoralen Programme
Heiligen Synode durch, wonach ine Sonderkommissıon iıne des M, dıe autf den Diıenst den Armen ausgerichtet
Revıiısıon des Regierungsdekrets 126 erwirken solle, das den MN, VO  ; ınner- und außerkirchlichen konservatıven
Wahlmodus tür den Ständıgen Synod regelt, da dieser den Gruppen 1n etzter eIit oft als „MarXxistis inspırıert” anNnsC-
kanonischen Vorschriften nıcht entspreche. griffen worden. Gegen diese Angriffe und Verdächtigungen

setizten siıch die Teilnehmer der Versammlung 1n Sucre in einem
kurzen Statement Z ehr Bischof Pıronıo erklärte 1n eıner
Pressekonferenz, der habe die volle UnterstützungDie lateinamerikanische Bis:  otskonterenz CELAM) hielt in

Sucre (Bolivien) VO' bıs November ihre vierte General- des Papstes, W 1e€e Aus dessen Brief die Versammlung hervor-
vehe, und zudem selen dıie Ergebnisse der bisherigen Arbeitversammlung 1b Detaillierte Ergebnisse dieser Versammlung,

deren Aufgabe die Rückbesinnung aut die Aktivitäten der V.GI- des AM der beste Beweıs solche Anschuldigungen
vier Jahre und die kritische Reflexion er die auf (NC Ad. A, O.)
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dafß dıe Folge „Theologisches Semiinar“ dre1 NEUCTITE Abhand-NK, Jesus VO  3 Nazaret. Geschichte un!: Relevanz.
Herder 1972 152 S.; 14.80 lungen zusammenfadfßt, die NUuUr einem begrenzten Publikum

ekannt wurden (Quellennachweis 151) S1e verdienen weıte
Be1i der Häufung VO:  } oft nıcht kompetenten Jesus-Büchern, Verbreitung be1 Religionslehrern und 1n der Erwachsenenbil-
die eın erfreuliches Leserinteresse9 1St begrüßen, dung, verwirrenden Meınungen über Jesus begegnen.


